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fast der gesamte Bedarf importiert werden muss.
Die Primärenergieträger können nun entweder direkt als 

Endenergieträger bereit stehen (z. B. Kohle für Kohleheizun-
gen) oder über Umwandlungsschritte (Strom und Fernwärme 
aus Erdgas) als transformierte Energieträger zur Endenergie-
nutzung bereit gestellt werden. Bei der Umwandlung erge-
ben sich Verluste (hauptsächlich in Form von nicht genutzter 
Abwärme, Transportverlusten und des Eigenverbrauchs des 
Energieumwandlungssektors), die sich nach Abzug des End-
energieeinsatzes und des nicht-energetischen Verbrauchs von 
Energieträgern (ca. 8 % des Primärenergieträgereinsatzes) vom 
Primärenergieeinsatz ergeben. Diese Verluste bzw. der ener-
getische Aufwand zur Bereitstellung der Endenergie sind ein 
Maß für die Effizienz der Bereitstellung von Endenergie wie 
z. B. Strom oder Fernwärme.

Endenergie
Nach Abzug der Verluste und des nicht energetischen Ver-
brauchs von Energieträgern ergibt sich der Endenergiebedarf. 
Dieser wird nach Energieträgern und Wirtschaftssektoren 
aufgeschlüsselt. Hier ist zu beachten, dass die Energieträger 
im Endenergiebedarf sowohl primäre Produkte (z. B. Erdgas 
oder Brennholz zur Bereitstellung von Raumwärme) als auch 
sekundäre, bereits umgewandelte Energieträger (z. B. Strom 
oder Fernwärme) darstellen. Für eine ökologische Bewertung 
ist bei Sekundärprodukten die Betrachtung des Energiemix 
der Primärträger (z. B. Strom mit einem EET-Anteil von ca. 
65 % bzw. Fernwärme mit einem EET-Anteil von 46 %7) zur 
Bereitstellung des Endenergieträgers essentiell.

7 Die Anteile entsprechen der Berechnung nach EU-Richtlinien. 
Quelle: Statistik Austria (2013a)

Die Entwicklung des Endenergiebedarfs von 1970 bis 2011 
ist in Abbildung 3.6 dokumentiert. Konsistente Zeitreihen vor 
1970 sind hier nicht verfügbar. Der Bedarf stieg von 570 PJ im 
Jahr 1970 auf 1 090 PJ im Jahr 2011 um 92 % bzw. durch-
schnittlich 1,6 % / Jahr. Auch hier zeigt sich ein relativ stabiler 
Verlauf seit dem Jahr 2003. Dies ist einerseits auf den Einsatz 
effizienterer Technologien im Endanwendungsbereich und an-
dererseits auf die relativ geringen Wachstumsraten in der Gü-
terproduktion in den letzten Jahren zurückzuführen.

Aus Sicht der Energieträger ergeben sich unterschiedliche 
Trends. Seit 1970 sind die Anteile von Strom und Gas am 
Endenergiebedarf auf jeweils etwa 20  % gestiegen. In den 
letzten 20  Jahren waren diese aber nahezu konstant, was ei-
nem absoluten Anstieg von 152 PJ auf 217 PJ bei Strom bzw. 
114 PJ auf 185 PJ bei Gas seit 1990 entspricht. Der direkte 
Anteil EET ist vor allem in den letzten sieben Jahren gestiegen 
und betrug im Jahr 2011 ca. 15 %. Allerdings sind auch in den 
Energieträgern Strom und Fernwärme Anteile EET inkludiert. 
Der Anteil von Erdölprodukten zeigt zwar in den letzten Jah-
ren einen leicht rückläufigen Trend, hatte aber im Jahr 2011 
mit 39 % noch immer den größten Anteil am gesamten Ende-
nerigebedarf. Die Bedeutung von Kohle als Endenergieträger 
ist hingegen nur noch marginal.

Die Bedeutung von Strom als Energieträger nahm sowohl 
absolut (von 73 PJ im Jahr 1970 auf 217 PJ im Jahr 2011) 
als auch relativ (von 13 % auf 20 %) zu. Dies entspricht ei-
ner durchschnittlichen jährlichen Wachstumsrate von 2,7 %. 
Praktisch alle Sektoren verzeichneten einen Zuwachs wobei vor 
allem der Verbrauch der Haushalte, des Dienstleistungssektors 
aber auch des produzierenden Bereichs stark anstieg. Zum Teil 
ist dieser Zuwachs auf einen Anstieg elektronischer Geräte im 

Abbildung 3.6 Entwicklung des Endener-
giebedarfs Österreichs nach Energieträ-
gern von 1970 bis 2011. Quelle: Statistik 
Austria (2013a) 

Figure 3.6 Development of final energy 
consumption in Austria from 1970 till 
2011 by energy carrier. Source: Statistik 
Austria (2013a)
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